
Delegierten- 
versammlungen

Gleich zwei Delegiertenversammlun-
gen stehen bevor: jene von swissPer-
sona in Bern und jene des Verbandes 
der Instruktoren in Aarau. 

Versicherungen

Die Rechtsschutz-Versicherungsge-
sellschaft Protekta kündigt per  
31. Mai 2012 allen Vertragspartnern 
die Rahmenvergünstigungsverträge 
bei Verfall. 
 

Seminare

Sie werden in den nächsten ein bis 
drei Jahren pensioniert? Dann ist jetzt 
der richtige Zeitpunkt, sich für unser 
Seminar anzumelden.
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Mit einer Bevölkerung von 131‘702 
Bewohnern und Bewohnerinnen 
Ende 2010 ist die Stadt weiterhin ge-
wachsen. Die Gründe sind sicher-
lich in der geografischen Lage, aber 

auch der kulturellen und wirtschaft-
lichen Position der Stadt zu finden, 
die dazu beitragen, dass die Stadt 
Bern auch als Wohnort bevorzugt 
wird. Bern wird in erster Linie als 
grüne, schöne Stadt mit überschau-
barer Grösse geschätzt. Die Altstadt 
von Bern ist seit 1983 auf der Liste 
der Weltkulturgüter der UNESCO. 
Sie zeigt die über Jahrhunderte do-
kumentierte bauliche Entwicklung 
auf der Grundlage eines mittelalter-
lichen Stadtplans, der seine Gültig-
keit bis heute bewahrt hat. 

Bern ist auch bekannt für seine gros-
sen Anlässe. So, machen sie Bern 
zu einer sehr lebendigen Stadt. Die 

drittgrösste Schweizerfasnacht ist 
übrigens die Berner Fasnacht. Die 
beliebte Berner Frühlingsmesse, 
genannt BEA, wird jedes Jahr auf 
dem BEA Expo Gelände abgehalten. 

Der Schweizer Frauenlauf Grand 
Prix zieht jährlich riesige Zuschau-
ermengen an. Das Gurtenfestival, 
das viertägige Openair-Festival auf 
dem Berner Hausberg und das re-
nommierte, internationale Jazzfesti-
val sind auch Grossanlässe, welche 
Bern zu bieten hat. Die Stadt kann 
auch auf einer Inlineskating-Tour er-
kundet werden, die Museen können 
bei einem besonderen Anlass, der  
Museumsnacht» abends und nachts 
besucht werden. Kurzfilme werden 
beim internationalen Kurzfilmfesti-
val gezeigt und das Buskers Stras-
senmusikfestival bietet eine kosten-
lose Unterhaltung in der Altstadt von 
Bern. 

Der grösste Markt in Bern mit über 
700 Marktfahrerinnen und Marktfah-
rern ist der landesbekannte «Zibele-
märit». Am vierten Montag im No-
vember findet dieses Markt-Highlight 
Berns statt. Dann steht alles im Zei-
chen der Zwiebel. Buntes Markttrei-
ben können Interessierte das ganze 
Jahr über geniessen, wie zum Bei-
spiel der Berner «Geraniummärit ». 
Dieser traditionsreiche Berner «Märit» 
gilt als Auftakt der Balkon- und Fens-
terblumensaison. Beim Weihnachts-
markt geniessen Sie einen weih-
nachtlichen Bummel auf dem Wai-
senhaus- und Münsterplatz. Mit den 
Abschlussworten: «Bärn i ha di gärn, 
Bärn du bisch mi Stärn», begrüsse ich 
Sie alle zu der diesjährigen Delegier-
tenversammlung von swissPersona.
� Oberst i Gst Vincent A. Fehr

Oberst i Gst Vincent A. Fehr
Kdt Wpl Bern und Sand

92. Delegiertenversammlung von swissPersona in Bern

Herzlich willkommen in Bern
KOMMENTAR
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Faire Regelung für 
Instruktoren! 

Der Wechsel der Pensionskasse Publica 
vom Leistungs- zum Beitragsprimat hat 
verschiedene Verschlechterungen ge-
bracht. Immerhin ist es gelungen, für die 
Instruktoren eine vertretbare Lösung zu 
finden. Seit dem 1. Juli 2008 gilt eine Vor-
ruhestandsregelung für die Berufsmilitärs. 
Dabei ist festzuhalten, dass das Personal 
diese neue Lösung nicht gesucht hat, sich 
aber damit arrangiert. 
Schon etwas speziell mutet an, dass bereits 
kurze Zeit später von neuen Verschlech-
terungen gesprochen wird. Im vergange-
nen Jahr hat das eidgenössische Finanz-
departement im Auftrag des Bundesrates 
die Revision der Ruhestandsregelung für 
die Instruktoren, die Grenzwächter und 
die Diplomaten an die Hand genommen. 
Laut ersten Entwürfen soll dabei der Ru-
hestand ab 58 für Instruktoren über Bord 
geworfen werden.
Ich verschliesse mich Neuerungen nicht. 
Allerdings verlange ich, dass diese fair 
sind. Es ist notorisch, dass der Instrukto-
renberuf ein sehr spezieller ist. Wer will 
noch mit einem 65-jährigen Adjudanten 
einen Gefechtsparcours absolvieren? 
Und noch etwas gilt es zu berücksichti-
gen. Der Bundesrat hat anerkannt, dass 
ein Instruktor in seinem Berufsleben bis 
zum 58 Altersjahr im Mittel zirka 12'500 
Stunden an nicht entschädigter Überzeit 
leistet. Jede neue Regelung hat diesem 
Fakt Rechnung zu tragen. 12'500 Stunden, 
das sind grob 7 Arbeitsjahre. Oder eben 
die Zeit von 58 bis 65. 
Wie auch immer die neue Lösung aus-
schaut, welche sich die HR-Experten des 
Bundes ausdenken, sie muss fair sein. An 
das ersatzlose Streichen von geleisteten 
Überstunden darf nicht einmal gedacht 
werden. Soll weiterhin vorzeitig in den 
Ruhestand gegangen werden? Oder soll 
die Überzeit ausbezahlt werden? Ich bin 
gespannt. 
Eines aber weiss ich sicher: mit Recht for-
dern die Instruktoren, dass für sie weiter-
hin eine Sonderregelung gilt. Nur so kann 
ihrem speziellen Beruf Rechnung getragen 
werden. Und mit Recht fordern Sie auch, 
dass eine neue Lösung keine neuen Ver-
schlechterungen mit sich bringen darf. 

swissPersona wird sie dabei unterstüt-
zen!

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Willkommen in Bern, der Bundeshauptstadt der Schweiz.  Der 
beim gegenwärtigen Stand der Forschung «überzeugendste Vor-
schlag» ist gemäss Lexikon der schweizerischen Gemeindenamen 
die Herleitung des Namens der Stadt Bern vom keltischen Wort 
«berna», mittelirisch in der Bedeutung «Kluft» oder «Schlitz» 
belegt, das als Orts- oder Flurname eine bestimmte Stelle oder 
einen Aareabschnitt bezeichnet haben könnte und, nachdem es 
von einer galloromanischsprachigen Bevölkerung weiterverwen-
det worden war, ins Deutsche entlehnt wurde. 

Einladung
92. Delegiertenversammlung swissPersona
Freitag, 13. April 2012,
Kaserne Bern, Papiermühlestrasse 15
Ständige Tel. Nr. während der DV: Für Notfälle 079 607 95 59, Etienne Bernard

Tagesordnung 
Freitag, 13. April 2012
•	Anreise der Delegierten und Ehrenmitglieder
•	Ab 8.30 Uhr Einschreiben der Delegierten, Bereinigung der Teilnehmer-

liste, Bezug von Stimmausweis, Namensschild und eventuell weiteren 
Unterlagen vor dem Tagungslokal. 

09.00 Uhr	 Öffnung des Tagungslokals

09.30 Uhr	 Begrüssung und Eröffnung durch OK-Präsident 
			   Etienne Bernard
			   Beginn der Verhandlungen gemäss
			   Traktandenliste

10.30 Uhr	 Pause

11.00 Uhr	 Referat von Divisionär Daniel Baumgartner, Chef LBA

11.45 Uhr	 Fortsetzung der Verhandlungen gemäss
			   Traktandenliste

13.00 Uhr	 Apéro

13.45 Uhr	 Mittagessen

Der Zentralvorstand wünscht allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern eine 
interessante und erfolgreiche Delegiertenversammlung.

swissPersona
Die Geschäftsleitung
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Sehr geehrte Mitglieder der Ge-
schäftsleitung, des Zentralvorstan-
des, Ehrenmitglieder, Delegierte und 
Gäste 

Im Namen des Organisationsko-
mitees ist es mir eine Ehre, Sie in 
der Mannschaftskaserne der Ber-
ner Truppen des traditionsreichsten 
Waffenplatzes der Schweiz, herz-
lich willkommen zu heissen. An der 
Versammlung dürfen wir neben vie-
len Gästen den Chef der Logistik-
basis der Armee, Divisionär Daniel 
Baumgartner, als Referenten be-
grüssen. 

Diese geschichtsträchtige Kaserne 
stellt den Mittelpunkt von zahlrei-
chen Gebäuden der Verwaltung 
des Departementsbereichs Vertei-
digung dar. Sie wurde im Herbst 
1878 fertiggestellt und durch die 
Truppe belegt. Nach dem die Ka-
sernenbüros, Gewehrsäle und Ma-
gazine für sämtliche Truppengattun-
gen gedacht waren, wurde die Ka-
serne von 1978 bis 1994 zur Haupt-
sache durch die Infanterie benutzt. 
Ab 1994 bis zum Ende der Sanie-
rung waren in der Kaserne die Ver-
sorgungstruppen heimisch. Jährlich 
fanden statt:

•	zwei Versorgungs-RS
•	zwei Versorgungs-UOS
•	vier Fourier-Schulen 
•	zwei Logistik-Offiziersschulen
•	drei Fachkurse für Fourier- 

Gehilfen 
•	fachspezifischen Lehrgänge 

Neben diesen Schulen wurden die 
Kasernen- und Ausbildungsanlagen 
für Truppenkurse und Ausbildungs-
lehrgänge der Armee benutzt. Auch 
Seminare und Rapporte des ehemali-
gen Eidgenössischen Militärdeparte-
ments EMD fanden statt. Zusätzlich 
diente sie als Unterkunft für die in 
Bern dienstleistenden Angehörigen 
der Armee. Mit dem Weggang der  
Eidgenössischen Militärpferdeanstalt 
wurden die Stallungen nur noch als 
Materialmagazine gebraucht. Die Sa-
nierungskosten von rund 91 Millio-
nen Franken wurde zwischen Bund 
(50 Millionen Franken) und Kanton 
Bern (41 Millionen Franken) aufge-
teilt. Nach Bauende 2003 konnte das 
gelungene Werk dem Waffenplatz 
Bern übergegeben werden.
Normalerweise dient ein Waffen-
platz den verschiedenen Formen 

der militärischen Ausbildung. In 
Bern findet parallel dazu noch die 
Ausbildung von Musikstudierenden 
an der Fachhochschule der Künste 
statt. Auf dem Kasernenareal befin-
den sich zwei Restaurants mit den 
Namen «Treffpunkt» und «Time-out». 
Der Betriebsleiter des Waffenplatzes 
hat den Auftrag, die Anlage als Pro-
fitcenter zu führen. Das Nebenein-
ander von militärischer und ziviler 
Ausbildung ergibt im wahrsten Sinne 
des Wortes eine bunte Mischung von 
Personen und stellt besondere An-
forderungen an die Verantwortli-
chen auf allen Führungsstufen. Die 
Hauptkundschaft heute ist:
•	Koordination Abschnitt 13
•	Führungsschule-Einheit
•	Hochschule der Künste 
•	Logistikoffiziersschule
•	Büro Schweiz
•	Militärmusik
•	MIKA

Die Delegiertenversammlung vom 
Freitag, 13. April 2012, beginnt um 
9.00 Uhr mit der Eröffnung des Ta-
gesbüros. Parkplätze sind in der 
Kaserne vorhanden. Sollten Sie mit 
dem Zug anreisen, können Sie mit 
der Tramlinie Nummer 9 (Richtung 
Guisanplatz) zur Kaserne fahren, 
aussteigen an der Station Breitenrain 
oder Endstation Guisanplatz. Eine 
weitere Möglichkeit ist die Buslinie 
Nummer 10 (Richtung Ostermundi-
gen). An der Station Schönburg aus-
steigen. Zu Fuss durch die schöne 
Berner Altstadt, Sie sind in 20 Minu-
ten in der Kaserne.
Wir freuen uns schon heute ein zahl-
reiches Publikum begrüssen zu dür-
fen und wünschen allen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern eine inte-
ressante und erfolgreiche Delegier-
tenversammlung.

Etienne Bernard 
OK-Präsident

Im Auftrag der Geschäftsleitung von swissPersona organisiert 
der Verband der Instruktoren VdI dieses Jahr die Delegiertenver-
sammlung von swissPersona. Der VdI ist mit seinen 1170 Mit-
gliedern ein Unterverband von swissPersona. Er vertritt Berufs-
unteroffiziere und Berufsoffiziere aus der ganzen Schweiz. 

Grussbotschaft des OK-Präsidenten zur 92. Delegiertenversammlung

Der traditionsreichste Waffenplatz

Etienne Bernard, OK-Präsident.

Mannschaftskaserne der Berner Truppen – Austragungsort der 92. Delegiertenversammlung von swissPersona.

Traktandenliste
92. Delegiertenversammlung swissPersona

1.	 Eröffnung der 92. Delegiertenversammlung durch
		  den Zentralpräsidenten Dr. Markus Meyer
1.1	 Grussbotschaft von Hans-Ulrich Zürcher,  
		  (Leiter Personalamt des Kantons Bern)
1.2	 Grussbotschaft von Oberst i Gst Vincent Fehr
		  (Kommandant Waffenplatz Bern)

2.	 Bestellung Tagesbüro und Wahl der Stimmenzähler

3.	 Genehmigung des Protokolls der 91. Delegierten-
		  versammlung vom 15. April 2011 im Casino
		  Frauenfeld

4.	 Genehmigung des Jahresberichts 2011

5.	 Betriebsrechnung 2011
5.1	 Bericht der Revisionsstelle zur
		  Betriebsrechnung 2011
5.2	 Genehmigung der Betriebsrechnung 2011 und
		  Entlastung des Zentralvorstandes
5.3	 Genehmigung des Budgets 2012

6.	 Kurzinfo Zentralsekretär, Kurzinfo Zentralkassier
		  Verschiedenes und Fragen an die Geschäftsleitung

7.	 Wahlen

8.	 Anträge

9.	 Ehrungen

10.	 Delegiertenversammlung 2013

11.	 Abschluss der 92. Delegiertenversammlung

� swissPersona
� Die Geschäftsleitung

Glaser Handels AG    www.glaser-handels.ch    info@glaser-handels.ch

Kommunikation - Schutz - Komfort
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RCS Mediation  
Konflikte im Team? .. In der Schule?.. Mit der Nachbarschaft? ..  Mit dem 
Arbeitgeber? .. In der Ehe, der Familie? 
Wir unterstützen Sie im Rahmen der Mediation bei der Konfliktbearbeitung! 
 
Mediation: Verfahren um Konflikte lösungsorientiert zu bearbeiten! 
Mediation: Baut auf den Ressourcen der Konfliktparteien auf! 
Mediation: Lässt die Verantwortung für das Ergebnis bei den Parteien! 

Samuel Ramseyer,  
Steinackerstr. 3, 8172 Niederglatt 
samuelramseyer@  
Tf: 044 850 03 62            Fax: 044 851 35 14 

Wir bringen Sie weiter!  
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bluewin.ch

Mit unserer Kompetenz setzen
wir Massstäbe.
Nitrochemie Wimmis AG, Niesenstrasse 44, CH-3752 Wimmis
Telefon ++41 33 22 81 020, Telefax ++41 33 22 81 330
info@nitrochemie.com, www.nitrochemie.com

Spitzentechnologie

Ein Unternehmen 
der Rheinmetall Defence,
Deutschland und der 
RUAG Holding, Schweiz.

Damit Sie diesen Voraussetzungen 
gerecht werden können, bieten wir 
als Verband jedes Jahr Seminare 
«Vorbereitung auf die Pensionierung» 
an. Wir empfehlen Ihnen, sich 1 bis 
3 Jahre vor Ihrer Pensionierung für 
dieses Seminar anzumelden.

Das Seminar gibt Ihnen viele An-
regungen und Denkanstösse zum 
Thema mit auf den Weg. Die Ziele 
unseres Seminars sind, dass die Teil-
nehmer:
•	über die wesentlichen Aspekte des 

bevorstehenden Lebensabschnitts 
informiert sind

•	in der Lage sind, sich rechtzeitig 
und gezielt auf das Leben im Ru-
hestand vorzubereiten

•	ihren Ruhestand als «kreative dritte 
Lebensphase» planen können, dies 
ganz besonders auch für Frühpen-
sionierte.

Inhalt des Seminars

Referate, Diskussionen und Übun-
gen zu nachfolgenden Themen:
•	Veränderungen
•	Lebensgestaltung im nachberufli-

chen Lebensabschnitt

•	Materielles (Einkommen: Rente 
und AHV, Versicherungen)

•	Rechtskenntnisse (vorwiegend 
Steuerrecht, Eherecht, Erbrecht)

•	Ganzheitliches Gesundheitsmanage-
ment – fit in die Pensionierung

Seminardaten 2012

Für swissPersona-Mitglieder

14. und 15. Juni 2012 (Donnerstag 
und Freitag)

Platzzahl: Auf 12 Ehepaare oder 25 
Personen beschränkt (Minimum 12 
Teilnehmer).

Kursort: CAMPUS Sursee (vor-
her SAS, Ausbildungszentrum des  
schweizerischen Baumeisterverban-
des in Sursee)

Kurskosten: Die Zentralkasse über-
nimmt die Kurskosten für das Mitglied. 
Für die Begleitperson werden  200 
Franken verrechnet (Beitrag an Semi-
nar, Unterkunft und Verpflegung).

Anmeldung: Mittels untenstehenden 
Anmeldetalon bis 16. April 2012.

Für Berufmilitärs

Seminar 1	 26./27. April 2012
Seminar 2	 24./25. Mai 2012
Seminar 3	 27./28. September 2012
Seminar 4	 15./16. November 2012

Die Ausschreibung inklusive Anmel-
deformular finden Sie im Intranet: 
Plattform für Berufmilitärs / Ausbil-
dung/Kurse. 

Die Anmeldungen müssen auf dem 
Dienstweg erfolgen. Die Platzzahl 
ist auf 12 Ehepaare oder 25 Perso-
nen beschränkt. 

Es hat in jedem der geplanten Semi-
naren noch freie Plätze! Vor allem
im Moment für die Seminare 1 und 
2 anmelden.

Formulare auf Website

Sie finden die Ausschreibung und 
die entsprechenden Anmeldeformu-
lare auch auf unserer Website www.
swisspersona.ch, unter der Rubrik 
Kurse / Ausschreibung Seminare 
2012.

Für Auskünfte steht Ihnen Monika 
Hofstetter, Schulungsleiter, gerne 
zur Verfügung: Telefon-Nummer 031 
747 04 05 oder per E-Mail monika.
hofstetter@swisspersona.ch

Der Übergang vom aktiven Berufsleben in die wohlverdiente 
nachberufliche Lebensphase bedarf einer guten Planung und 
einer angemessenen Vorbereitung.

Ausschreibung Seminare 2012

Vorbereitung auf den nachberuflichen 
Lebensabschnitt (Pensionierung)

Anmeldung für Seminar vom 14. und 15. Juni 2012 
M Ehepaar/Partner       M Einzelperson

Name:					       Vorname:					        Jg.:       

(Teilnehmer)    

Name:			    		    Vorname:			    		     Jg.:

(Begleitperson, Ehepartner, Ehepartnerin)

Adresse:                                                                                                                                

PLZ: 		  Wohnort: 

Telefon G:					     P:  

Sektion: 

Jahr der Pensionierung:                                                                                                      

Datum: Unterschrift:                                              

Einsenden bis spätestens 16. April 2012 an:
Monika Hofstetter, Schulungsleitung swissPersona, Bergweg 1, 3178 Bösingen
monika.hofstetter@swisspersona.ch

Ist es tatsächlich so, dass ab Januar 
2012 an zwei Standorten (in Emmen 
und Ecublens) mit der Verschrottung  
von rund 350 mehrmals kampfwert-
gesteigerten Schützenpanzern M113 
63/89 begonnen wurde? Gemäss 

unserer Quelle sollen monatlich 
rund 30 Stück der Schützenpanzer 
geschreddert werden, die bis dahin 
in Raron und Turtmann (VS) gelagert 
wurden. Schützenpanzer, deren Pan-
zerung nachgerüstet wurde und die 
mit modernen Turbodiesel-Motoren 
bestückt sind. Motoren, die – so sagt 
man –  es sogar ermöglichen, mit 
dem Panzer Leopard auf dem Ge-
fechtsfeld Schritt zu halten.

Im Rahmen des Massnahmenpakets 
zur Aufgabenüberprüfung hat der 
Bundesrat bekanntlich  entschieden, 
dass auch bei der Rüstungsbeschaf-
fung gespart beziehungsweise prio-
risiert werden soll. Ins Auge gefasst 

wurde die Nicht- oder Teilrealisie-
rung der Beschaffung von geschütz-
ten Mannschaftstransportfahrzeugen 
(DURO IIIP, GMTF) 2. Tranche. 
Bekanntlich ist der Schützenpanzer 
M113 (in der Regel nicht kampfwert-

gesteigert) bei vielen – auch ernst 
zu nehmenden – Armeen im Ein-
satz! Der Schweizer Armee man-
gelt es an gepanzerten Fahrzeugen, 
welche die Verschiebung der Ver-
bände auf dem Gefechtsfeld ermög-
lichen. Wir fragen uns in diesem Zu-
sammenhang, ob es nicht sinnvol-
ler wäre, die zur Verschrottung vor-
gesehenen Mannschaftstransporter 
M113 ebenfalls zum Schutz unserer 
Soldaten zu verwenden, statt diese 
zum Schrottwert zu verkaufen und 
damit einmal mehr Volksvermögen 
zu vernichten.  

Samuel Ramseyer
Zentralsekretär swissPersona

Trotz Mangel an gepan-
zerten Fahrzeugen wer-
den dringend benötigte 
Schützenpanzer M113 
geschreddert

350 Schützenpanzer des Typs M113 sollen geschreddert werden – trotz 
grossem Mangel an gepanzerten Mannschaftsfahrzeugen.
� (Bild: Matthias Bill, Copyright Zentrum elektronische Medien)
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En raison d’une réorientation de sa 
stratégie de produit, la compagnie 
d’assurances de protection juridique 
Protekta résilie à leur échéance les 
contrats cadres et les contrats à tarifs 
préférentiels de tous ses partenai-
res contractuels. Pour swissPersona, 
cela sera le cas au 31 mai 2012.

Pour les membres assurés auprès 
de Protekta, cela a pour consé-
quence qu’ils recevront de Pro-
tekta, pour la prochaine échéance 
des primes, une lettre d’informa-
tion leur proposant le maintien de 
la police existante à un tarif de 
prime qui ne sera désormais plus 
préférentiel.

Les membres concernés ont la pos-
sibilité de conserver leur police d’as-

surance auprès de Protekta ou de 
continuer à bénéficier d’une cou-
verture d’assurance protection ju-
ridique à tarifs préférentiels auprès 
des sociétés Zurich ou Generali ou 
encore auprès de leur caisse mal-
adie si cette dernière propose une 
telle couverture.

Peter Steiner
Caissier central swissPersona

Communiqué de presse mars 2012 aux assurés Protekta

Communication du caissier central à tous les 
membres ayant conclu une assurance protection 
juridique auprès de Protekta

In seguito al riassetto della strategia 
sui prodotti, la compagnia d’assicu-
razione di protezione giuridica Pro-
tekta disdirà, alla scadenza, i con-
tratti collettivi e i contratti agevo-
lati di tutti i contraenti. Nel caso di 
swissPersona, la data di disdetta è il 
31 maggio 2012.

Per i membri assicurati con Protekta 
ciò significa che, alla prossima sca-
denza dei premi, riceveranno dalla 
compagnia d’assicurazione Protekta 
una lettera informativa con l’offerta 
di mantenimento della polizza esis-
tente alla tariffa premi in quel mo-
mento attuale ma non più agevo-
lata.

I membri in questione hanno la 
possibilità di mantenere l’assicu-

razione stipulata con Protekta o 
di continuare a stipulare assicura-
zioni agevolate di protezione giu-
ridica con le compagnie assicura-
tive Zurich o Generali oppure con 
la propria Cassa malati, ammesso 
che queste offrano assicurazioni di 
questo tipo.

Peter Steiner
Cassiere centrale swissPersona

Comunicazione agli assicurati Protekta sull’organo di stampa di marzo 2012 

Comunicazione del Cassiere centrale a tutti i 
membri che hanno stipulato un’assicurazione di 
protezione giuridica con Protekta

Infolge Neuausrichtung der Produkt-
strategie kündigt die Rechtsschutz-
Versicherungsgesellschaft Protekta 
allen Vertragspartnern die Rahmen-/
Vergünstigungsverträge bei Verfall. 
Für swissPersona ist dies per 31. Mai 
2012 der Fall.

Für die bei der Protekta versicher-
ten Mitglieder hat dies zu Folge, 
dass sie per nächstem Prämienver-
fall von der Protekta ein Informa-
tionsschreiben mit dem Angebot für 
die Beibehaltung der bestehenden 
Police zum dannzumal aktuellen, 
nicht mehr vergünstigten, Prämien-
tarif erhalten. 

Die betroffenen Mitglieder haben 

die Möglichkeit, abgesehen vom 
Beibehalten der Versicherung bei 
der Protekta, weiterhin vergüns-
tigte Rechtsschutzversicherun-
gen bei der Zürich, der Generali 
oder bei ihrer Krankenkasse abzu-
schliessen, sofern diese so etwas 
anbieten.

Peter Steiner
Zentralkassier swissPersona

Zeitungsmitteilung März 2012 an die Versicherten der Protekta

Mitteilung des Zentralkassiers an alle Mitglieder, 
welche eine Rechtsschutz-Versicherung bei der 
Protekta abgeschlossen haben

pd. Die Vertragsunterzeichnung und 
das Closing fanden am 29. Februar 
2012 statt. RUAG war im Bereich der 
vernetzten Operationsführung bis 
anhin auf die Instandhaltung und In-
tegration von Führungs-, Kommuni-
kations- und Radarsystemen spezia-
lisiert. Durch die Transaktion wird 
das Angebot ergänzt mit den Berei-
chen Entwicklung und Produktion. 
Der wichtigste Kunde ist heute das 
VBS mit der Schweizer Armee. Der 
Kaufpreis des Asset Deals beträgt 16 
Millionen Franken. Zusätzlich leis-
tet RUAG ein Earn-out Payment bis 

zu einem höheren einstelligen Mil-
lionenbetrag, das von einem allfäl-
ligen zukünftigen Erfolg im interna-
tionalen Geschäft abhängt.

«Durch die Zusammenführung der 
Aktivitäten kann RUAG Kommu-
nikationslösungen aus einer Hand 
von der Entwicklung über die Pro-
duktion bis hin zum Unterhalt in der 
vernetzten Operationsführung an-
bieten. RUAG als Technologiepart-
ner der Schweizer Armee ist damit 
in der Lage, in einem Schlüsselbe-
reich bessere und umfassendere 

Dienstleistungen für die bestehende 
Infrastruktur und für künftige Pro-
jekte anzubieten», sagte Urs Breit-
meier, CEO der Division RUAG De-
fence.

Ascom ist ein internationaler Lösungs-
anbieter mit umfassendem Techno-
logie-Know-how in Mission-Critical 
Communication. Das Unternehmen 
fokussiert sich auf die Bereiche Wi-
reless Solutions (hochstehende, kun-
denspezifische On-site-Kommunika-
tionslösungen) und Network Testing 
(ein weltweiter Marktführer für Test- 
und Optimierungslösungen von Mo-
bilfunk-netzen). Das Unternehmen 
mit Sitz in der Schweiz ist mit Nie-
derlassungen in 20 Ländern vertre-
ten und beschäftigt weltweit rund 
2'300 Mitarbeitende. Die Ascom Na-
menaktien (Symbol ASCN) sind an 
der SIX Swiss Exchange in Zürich 
(Schweiz) kotiert.

RUAG Holding

RUAG übernahm Ascom  
Geschäftsbereich Defense
RUAG übernahm per 1. März 2012 von Ascom den Geschäfts-
bereich Defense, der auf Kommunikationslösungen für Armee-
einheiten sowie Sicherheitskräfte spezialisiert ist, und baut damit 
die Kompetenzen im Bereich der vernetzten Operationsführung 
aus. Alle 84 Mitarbeitenden sowie die zehn Lernenden werden 
übernommen.

pd. Insgesamt wurden im Jahr 2011 
in den sechs Rekrutierungszentren 
der Armee mehr Stellungspflich-
tige rekrutiert als im Vorjahr, weil 
ein leichter Anstieg der Jahrgänge 
in den Kantonen Waadt und Zürich 
zu verzeichnen war. Von 44'262 
Stellungspflichtigen wurden 3234 
zurückgestellt und 41'028 endgül-
tig beurteilt. Davon waren 26'700 
oder 65,08 Prozent militärdienst-
tauglich und 6373 oder 15,53 Pro-
zent schutzdiensttauglich. 7955 oder 
19,39 Prozent der Stellungspflichti-
gen waren weder militärdienst- noch 
schutzdiensttauglich. Im Jahr zuvor 
(2010) wurden von 41'959 Rekrutier-
ten deren 40'535 endgültig beurteilt 
und lag der Anteil der Militärdienst-
tauglichen bei 66,13 Prozent, derje-
nigen der Schutzdienst¬tauglichen 
bei 15,90 Prozent. Auch der Fünf-
Jahres-Vergleich zeigt mit leichten 
Schwankungen von zirka 1 Prozent 
keine grossen Änderungen.

Der Vergleich der Kantone sieht wie 
folgt aus: Die höchsten Tauglich-
keitsraten weisen die Kantone Nid-
walden, Luzern, Obwalden, Appen-
zell Ausserhoden, Glarus mit Wer-
ten zwischen 79  und 74,8 Prozent 
auf. Mit Ausnahme des Kantons Lu-
zern sind die einzelnen Gruppen je-
weils ausgesprochen klein und lie-
gen zwischen 200 und 400 endgültig 
beurteilten Stellungspflichtigen pro 
Kanton. Die tiefsten Raten weisen 
der Kanton Zürich (53,8 Prozent) – 
mit dem insgesamt grössten Kollek-
tiv von über 7000 endgültig Beurteil-
ten – und der Kanton Jura mit 55,7 
Prozent auf.

Die Anzahl der Frauen ist gleich 
geblieben. 2011 liessen sich 142 
Frauen freiwillig rekrutieren. Davon 
waren 118 (83,1 Prozent) diensttaug-
lich und 9 (6.35 Prozent) dienstun-
tauglich. 15 Frauen haben 2011 ihre 
Anmeldung wieder zurückgezogen. 
32 Frauen (27,11 Prozent) haben 
sich entschieden, ihre Dienstzeit als 
Durchdiener zu leisten.

Insgesamt konnten im letzten Jahr 
4358 (2010: 3805 / 2009: 2168 / 
2008: 2382 / 2007: 3357) Durchdie-
ner rekrutiert werden. Rechnet man 
dabei mit den gleichen Verlustwer-
ten wie für die in den vorhergehen-
den Jahren erstrekrutierten Durch-
diener (Umentscheid der Dienst-
pflichtigen), so resultiert für das Jahr 
2011 ein Wert von 13.2 Prozent re-
krutierte und verbleibende Durch-
diener. Die Zahlen der Durchdie-
ner sind gestiegen, da vermehrt für 
diese Funktionen Werbung gemacht 
wurde.

Die Verteilung der Gründe für die 
Untauglichkeit ist vergleichbar mit 
dem Vorjahr: 41 Prozent (2010: 39 
Porzent) wurden aus rein psychi-
schen, 41Prozent (2010: 43 Pro-
zent) aus rein körperlichen und 
wie im Vorjahr 18 Prozent aus 
psychischen und körperlichen 
Gründen untauglich für den Mi-
litärdienst beurteilt. Bei den kör-
perlichen Gründen stehen ins-
besondere Probleme des Bewe-
gungs¬apparates im Vordergrund. 
In den letzten fünf Jahren waren 
die Gründe für die Untauglichkeit 
konstant.

Militärdiensttauglichkeit 
liegt bei 65 Prozent
Im Jahr 2011 wurden in den Rekrutierungszentren 44'262 junge 
Schweizerinnen und Schweizer beurteilt. 26'700 von ihnen sind 
tauglich für den Militärdienst und 6373 für den Zivilschutzdienst. 
Damit liegt die Tauglichkeitsrate im Rahmen der Vorjahre und 
beträgt für den Militärdienst 65 Prozent und für den Zivilschutz 
15,5 Prozent. 
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An Versicherungen sollte man den-
ken, wenn man Sie (noch) nicht 
braucht. Nehmen Sie sich deshalb 
einen Moment Zeit und prüfen Sie 
Ihren Versicherungsschutz. Wir hel-
fen Ihnen dabei.

Sie als Mitglied der swissPersona 
und Kundin oder Kunde der Kran-
kenkasse KPT profitieren bereits 
heute von folgenden Kollektivra-
batten für Ihre Zusatzversicherun-
gen:

•	15 % Kollektivrabatt auf der Spi-
talkostenversicherung 

•	10 % Kollektivrabatt auf der Kran-
kenpflege-Plus-, Krankenpflege-
Comfort-Versicherung

•	10 % Kollektivrabatt auf der Natu-
ra-Versicherung

Erweitern Sie jetzt kostengünstig 
Ihren Schutz mit der Verkehrs- und 
Privatrechtsschutz-Versicherung.

Das Angebot: Für knapp 
120 Franken im Jahr sorgenfrei

Für nur 117.60 Franken im Jahr 
schützen Sie sich mit der bewährten 
Verkehrs- und Privatrechtsschutz-
Versicherung vor Kosten eines 
Rechtsstreites. Jede weitere erwach-
sene Person im gleichen Haushalt 
bezahlt nur die Hälfte, Jugendliche 
bis zum 18. Altersjahr sind gratis. 
Wer ausserdem Online-Kunde der 
KPT ist, spart noch einmal 5 % der 
Prämie. Das Angebot gilt für KPT-
Versicherte mit Krankenpflege-Plus- 
oder Krankenpflege-Comfort-Versi-
cherung.

Ihr Vorteil: Juristischer Beistand 
wenn’s Ärger gibt

Vor einem Rechtsstreit ist man nie 
gefeit. Und dann ist es nur gut, 
einen verlässlichen Partner im Rü-
cken zu haben, der hilft, wenn es 
Ärger gibt und man selber nicht 
weiter weiss.
Feiertage und Ferien stehen vor der 
Tür: Wichtig und beruhigend zu-
gleich, dass Ihnen mit der Verkehrs- 
und Privatrechtsschutz-Versicherung 

bei juristischen Streitigkeiten profes-
sionell geholfen wird. Zum Beispiel 
bei Differenzen mit dem Fahrzeug-
vermieter, wenn das Reisebüro die 
Versprechen nicht einlöst oder bei 
einem Unfall im Strassenverkehr.
Aber auch der Alltag birgt Unbill, 
der sich zu einem echten Rechts-
streit auswachsen kann: So ist die 
Rechtsschutzversicherung für Sie da, 
wenn der Wohnungsvermieter un-
erwartet den Mietzins erhöht, der 
Nachbar die Grundstücksgrenze 

nicht respektiert oder der Arbeitge-
ber unverhofft kündigt.

Nur das Beste für Sie – mit der 
Nummer 1

Versicherer ist Coop Rechtsschutz 
AG. Bei einem Schadenfall profi-
tieren Sie von der Kompetenz und 
langjährigen Erfahrung der Spezialis-
tin Coop Rechtsschutz, die vom K-
Tipp zur Nummer 1 gekürt wurde 
(K-Tipp Nr. 1/12. Januar 2011). Der 
K-Tipp hatte Anwältinnen und An-
wälte in der Deutschschweiz zu 
ihren Erfahrungen mit Rechtsschutz-
versicherungen befragt. Das Resul-
tat fiel eindeutig aus: Coop Rechts-
schutz erzielte bei fast allen Kriterien 
das beste Resultat und schwang am 
Ende mit der Gesamtnote 5,3 klar 
obenauf.
Wünschen Sie weitere Informatio-
nen? Eine persönliche Beratung er-
halten Sie bei Ihrer persönlichen 
Kundenberaterin der KPT oder über 
Telefon 058 310 98 70.

swissPersona und ihr starker Partner, die Krankenkasse KPT, sind 
für Sie da, wenn Sie uns brauchen. Jetzt offerieren wir Ihnen zu-
sammen mit der KPT die beste Rechtsschutzversicherung (K-Tipp 
1/2011) zu attraktiven Konditionen. Mit der Verkehrs- und Pri-
vatrechtsschutz-Versicherung der KPT schützen Sie sich optimal 
und sparen Geld. 

Sicher, sicherer,
rechtsschutzversichert 

On devrait penser aux assurances à 
un moment où l’on n’en a pas (en-
core) besoin. Pour cette raison, pre-
nez un peu de temps et vérifiez vo-
tre couverture d’assurance. Nous 
vous prêtons main forte.
En qualité de membre de swissPer-
sona et de cliente ou client de la 
caisse-maladie CPT, vous profitez 
aujourd’hui déjà des rabais collec-
tifs suivants sur vos assurances com-
plémentaires:

•	15% de rabais collectif sur l’assu-
rance des frais d’hospitalisation 

•	10% de rabais collectif sur l’assu-
rance des soins Plus et des soins 
Comfort

•	10% de rabais collectif sur l’assu-
rance Natura

Complétez maintenant votre couver-
ture à un prix avantageux par l’assu-
rance de protection juridique de cir-
culation et privée.

L’offre: sans souci pour moins de 
120 francs par année

Pour seulement CHF 117.60 par an-
née, l’assurance éprouvée de protec-
tion juridique de circulation et privée 
vous protège contre les conséquen-
ces économiques d’un litige. Cha-
que adulte supplémentaire dans le 
même ménage ne paie que la moitié 
de la prime et l’assurance est même 
gratuite pour les adolescents jusqu’à 
l’âge de 18 ans. Si vous faites partie 
des clients online de la CPT, vous 
économisez, de surcroît, encore 5% 
sur la prime. L’offre est valable pour 
les assurés de la CPT au bénéfice de 
l’assurance des soins Plus ou des so-
ins Comfort.

Votre avantage: assistance juridi- 
que lorsque vous avez des ennuis

Nul n’est à l’abri d’un litige. Et dans 
un tel cas, il est bon de s’appuyer sur 
un partenaire fiable qui nous aide 
lorsque nous avons des ennuis et 
ne savons plus quoi faire. 
La période des jours fériés et des 
vacances approche à grands pas: il 

est important et rassurant à la fois 
que l’assurance de protection juri-
dique de circulation et privée vous 
offre une assistance professionnelle 
en cas de différends juridiques. Par 
exemple, lorsque vous avez des di-
vergences en relation avec un vé-
hicule que vous avez loué, lorsque 
l’agence de voyages ne tient pas ses 
promesses ou lorsque vous êtes im-
pliqué dans un accident de la circu-
lation routière.

Mais le quotidien, lui aussi, réserve 
des déboires qui peuvent tourner au 
litige: l’assurance de protection juri-
dique vous assiste par exemple lors-
que le bailleur augmente subitement 
le loyer de votre appartement, lors-
que le voisin ne respecte pas la li-
mite de parcelle ou lorsque l’emp-
loyeur résilie inopinément le con-
trat de travail.

Rien que le meilleur pour vous – 
avec le numéro 1

L’assureur est Coop Protection juri-
dique SA. En cas de sinistre, vous 
profitez de la compétence et de 

la longue expérience de la spé-
cialiste Coop Protection juridique, 
qui a été nommée numéro 1 par 
K-Tipp (K-Tipp no 1/12, janvier 
2011). K-Tipp a interrogé les avo-
cates et avocats de Suisse aléma-
nique à propos de leurs expérien-
ces avec les assurances de pro-
tection juridique. Le résultat était 
clair: Coop Protection juridique a 
obtenu le meilleur résultat tous cri-
tères réunis et s’est retrouvée net-
tement en tête avec une note glo-
bale de 5,3.

Vous désirez des informations com-
plémentaires? Vous obtenez des con-
seils personnalisés auprès de votre 
conseillère personnelle de la CPT 
ou par téléphone au numéro 058 
310 98 71.

swissPersona et son partenaire solide, la caisse-maladie CPT, 
sont là pour vous lorsque vous avez besoin de nous. Maintenant, 
nous vous proposons avec la CPT la meilleure assurance de pro-
tection juridique (K-Tipp 1/2011) à des conditions attrayantes. 
L’assurance de protection juridique de circulation et privée de la 
CPT vous permet de vous protéger de manière optimale et d’éco-
nomiser de l’argent. 

Une protection juridique 
à toute épreuve 

Alle assicurazioni bisogna pensarci 
quando non se ne ha (ancora) bi-
sogno. Perciò, si prenda un attimo 
di tempo e riconsideri la sua coper-
tura assicurativa. Noi la aiutiamo vo-
lentieri.

Lei quale membro della swissPer-
sona e cliente della cassa malati CPT 
beneficia già oggi dei seguenti ri-
bassi collettivi per le sue assicura-
zioni complementari:
•	15% ribasso collettivo sull’assicu-

razione delle spese d’ospedalizza-
zione

•	10% ribasso collettivo sull’assicura-

zione delle cure medico-sanitarie 
Plus, sull’assicurazione delle cure 
medico-sanitarie Comfort

•	10% ribasso collettivo sull’assicu-
razione Natura

Migliori ora a prezzo conveniente la 
sua protezione con l’assicurazione di 
protezione giuridica privata e della 
circolazione.

L’offerta: spensierati per neppure 
120 franchi all’anno 

Per soli CHF 117.60 all’anno con la 
provata assicurazione di protezione 

giuridica privata e della circolazione 
lei si protegge dai costi che potreb-
bero insorgere per una disputa le-
gale. Ogni altra persona adulta che 
abita nella stessa economia domes-
tica paga solo la metà e i giovani 
fino all’età di 18 anni sono assicu-
rati gratis. Inoltre, chi è cliente on-
line della CPT risparmia altri 5% sui 
premi. L’offerta è valida per gli as-
sicurati della CPT che già hanno 
stipulato l’assicurazione delle cure 
medico-sanitarie Plus o delle cure 
medico-sanitarie Comfort.

Il suo vantaggio: assistenza 
giuridica nel caso sorgessero dei 
problemi

Non si è mai immuni da dispute le-
gali. In questi casi è buono avere 
un partner affidabile alle spalle che 
aiuta quanto sorgono dei problemi 
e da soli non si sà cosa fare.

Le giornate festive e le vacanze sono 
già alle porte: importante e contem-
poraneamente tranquillizzante sa-
pere che in caso di controversie giu-
ridiche è assistito in maniera pro-
fessionale dall’assicurazione di pro-
tezione giuridica privata e della 
circolazione. Per esempio, se do-
vessero sorgere delle divergenze 
con l’autonoleggiatore, se l’ufficio 
viaggi non mantenesse le promesse 
oppure se dovesse capitare un inci-
dente stradale.

Ma anche nella vita quotidiana pos-
sono sorgere delle difficoltà che si 
trasformano in vere controversie 
giuridiche: così per esempio l’assi-
curazione di protezione giuridica 
la assiste se chi le affitta l’apparta-
mento aumenta inaspettatamente 
l’affitto, se il vicino non rispetta il 
confine di proprietà oppure se il da-
tore di lavoro la licenziasse inaspet-
tatamente.

Per lei solo il meglio – con la 
numero 1

L’assicuratore è la Coop Protezione 
Giuridica SA. In caso di sinistro lei 

beneficia della competenza acqui-
sita durante la pluriennale espe-
rienza degli specialisti della Coop 
Protezione Giuridica,, che dalla ri-
vista K-Tipp è stata dichiarata la 
numero 1 (K-Tipp 1/12 gennaio 
2011). La rivista K-Tipp ha intervis-
tato avvocati della Svizzera tedesca 
sulle loro esperienze avute con le 
assicurazioni di protezione giuri-
dica. Il risultato è stato evidente: la 
Coop Protezione giuridica ha rea-
lizzato in quasi tutti i criteri il mig-
lior risultato e alla fine è stato rea-
lizzato addirittura il voto comples-
sivo di 5,3.

Desidera ulteriori informazioni? Una 
consulenza individuale le è offerta 
dalla sua personale consulente della 
CPT oppure telefonando allo 058 
310 98 72.

swissPersona e il suo forte partner, la cassa malati CPT, sono qui 
per lei qualora avesse bisogno di noi. Ora, insieme alla CPT, le 
offriamo la migliore assicurazione di protezione giuridica (K-Tipp 
1/2011) a condizioni allettanti. Con la protezione giuridica pri-
vata e della circolazione della CPT si protegge in maniera ideale 
e risparmia denaro.

Sicuro, più sicuro, assicurati con
la protezione giuridica 

Publireportage
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Thun & Obersimmental

Thun & Obersimmental

Voranzeige 2

Rückerstattung Solidaritäts-
beitrag 2011

Einladung Frühlingsver-
sammlung 2012

Datum:	Freitag, 4. Mai 2012
Zeit: 16.30 Uhr
Ort: Cafeteria, RUAG Zweisimmen

Für wen: Alle RUAG- und übri-
gen privatrechtlich Angestellten mit 
Rückerstattungskarte (Bundesperso-
nal erhält keine Auszahlung)

Was: Rückzahlung Solidaritätsbei-
trag: Ohne Solidaritätsausweis 2011 
wird kein Geld ausbezahlt, Kopien 
werden nicht anerkannt.

Datum: Freitag, 4. Mai 2012
Zeit: Ab 19.00 Uhr
Ort: Hotel Adler, St. Stefan
Anmeldung: Bis Montag, 1. Mai 
2012 an Hansrudolf König, Telefon 
079 602 20 59 oder Walter Siegentha-
ler, Telefon 079 695 32 19 (ab 17.00 
Uhr)

Alle swissPersona Mitglieder der 
Sektion sind mit Partnerin oder Part-
ner zu dieser Versammlung herzlich 
eingeladen.

Gemütliches Beisammensein mit Im-
biss und Getränk. Bei Abwesenheit 
kann der Beitrag mit komplett aus-
gefüllter Karte (Adresse, Postkonto, 
bei Bankanweisung Postkonto der 
Bank unter Angabe der Bankver-
bindungs-IBAN-Nummer und wenn 
möglich mit Einzahlungsschein beim 
Kassier zurückgefordert werden (An-
dré Schmid, Jungfraustrasse 30, 3661 
Uetendorf).

Vorstand
Sektion Thun & Obersimmental

Traktanden

1.	Begrüssung
2.	Orientierung Delegiertenver-

sammlung in Bern durch unse-
ren Präsidenten Heinz Loretz

3.	Verschiedenes und Umfrage
Am Anschluss an die Versammlung 
wird uns ein feines Nachtessen ser-
viert
Einen schönen und gemütlichen 
Abend wünscht der Vorstand der
Sektion Thun & Obersimmental.

Ostschweiz

5. Hauptversammlung 

Reorganisation der LBA führt zu
teilweise weiten Arbeitswegen

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

Präsident Alfons Eigenmann be-
grüsste pünktlich um 20.30 Uhr 68 
Mitglieder, darunter die Ehrenmit-
glieder Urs Hitz, Anton Gadient, 
Hansruedi Dürrenmatt, Willi Künzli, 
Thomas Bergamin und Willi Fehr 
sowie Zentralsekretär Samuel Ram-
seyer.

Jahresbericht des Präsidenten

In seinem Jahresbericht sprach der 
Präsident Alfons Eigenmann von 
positiven Signalen von der Militär-
front: das Budget wird auf 5 Milliar-
den Franken aufgestockt, die Be-

schaffung der Militärjets aus Schwe-
den ist auf gutem Wege, das Projekt 
Log@V ist teilweise umgesetzt und 
die Situation hat sich etwas beru-
higt. Ausstehend ist noch die Umset-
zung in diesem Bereich bei der Inf-
rastruktur. Auslagerungen an Private 
werden hinterfragt. Zudem müssen 
beim Projekt FIS Heer endlich klare 
Entscheide getroffen werden.
Einmal mehr wird in der LBA reorga-
nisiert. Die Zusammenlegung der elf 
Logistik- und Infrastrukturcenter in 
fünf Armeelogistikcenter erfolgte auf 
den 1. Januar 2012. Positive Aspekte 
sind: Verwaltung und Zusammen-
arbeit. Negativ ist: teilweise weite 
Arbeitswege, vermehrte Fahrzeug-
bewegungen auf Autobahnen mit 
Staus, was eine entsprechend län-
gere Abwesenheit von zu Hause er-
gibt. Lohnt sich dies alles auf Kos-
ten der Lebensqualität?

Der Vorstand der Sektion Ostschweiz 
musste sich mit diversen Problemen, 
wie die Handhabung der Jahres-
arbeitszeit GLAZ und DAG, Arbeits-
plänen mit Ruhezeiten bei der Bot-
schaftsüberwachung der Mil Sich, 
befassen. Bei diesen Problemen er-
wartet der Vorstand Lösungen von 
den Centerleitungen und den zustän-
digen Stellen. Am 12. März 2012 ist 
Centerchef Michael Nussli an unsere 
Sitzung eingeladen. Wir werden an-
stehende Fragen stellen und erhof-
fen uns gute Lösungen für alle.
Ein absoluter Höhepunkt war die 
Organisation der schweizerischen 
Delegiertenversammlung im Ca-
sino Frauenfeld. Erfreulich war der 
Besuch und das Referat von Bun-
desrat Ueli Maurer. Mit seinem Ap-
pell an die Politiker, sich für eine 
starke, finanzierbare, glaubwürdige 
und natürlich beste Armee einzuset-

zen, konnte er viele Zuhörer über-
zeugen. 
Auch konnten einmal mehr in den 
Regionen sechs schöne Grillabende 
oder sonstige Anlässe durchgeführt 
werden. 
Zum Schluss dankt Alfons Eigen-
mann seinen Vorstandskameraden 
für die Unterstützung und den Mit-
gliedern für ihre Treue zum Ver-
band. Der Jahresbericht wird ein-
stimmig genehmigt und mit Applaus 
verdankt
Leider sind auch im letzten Jahr ei-
nige Kameraden von uns gegangen. 
Die Versammlung gedenkte der Ver-

storbenen Josef Auf der Maur, Sig-
mund Kuhn, Margrit Handschin 
(Frau des ehemaligen Zentralkas-
siers Max Handschin) und Antonio 
Gruber. 

Jahresrechnung 2011 / 
Revisorenbericht

Die von Ernst Schönholzer präsen-
tierte Rechnung schliesst wie bud-
getiert  mit einem Verlust ab. Nach-
dem Franz Aschwanden den Reviso-
renbericht verlesen hatte, wurde die 
Rechnung diskussionslos genehmigt 
und verdankt.

Ersatzwahl in den Vorstand 

Eigentlich finden dieses Jahr keine 
Wahlen statt. Der Vorstand wird nur 
alle zwei Jahre gewählt. Infolge des 
Rücktritts von Peter Gredig wird als 
neuen Beisitzer und Kontaktperson 
Sascha Wagner aus Sirnach vorge-
schlagen. Er wird einstimmig und 
mit Applaus gewählt. 

Wahl der Delegierten für 
Delegiertenversammlung 2012

Der Vorstand schlägt folgende Per-
sonen als Delegierte für die De-
legiertenversammlung vom 13. Ap-
ril 2012  in Bern vor: Daniel Mül-
ler, Thomas Pichlbauer, Reinhard 
Meier, Pius Wick, Sascha Wagner, 
Paul Killias. Alle werden einstim-
mig gewählt.

Budget 2012

Das durch den Kassier präsentierte 
Budget 2012 rechnet mit einem Ver-
lust von 3‘010 Franken. Die Möglich-
keit zur Diskussion wird nicht be-
nützt und das Budget genehmigt.

Ehrung

Peter Gredig hatte leider seinen 
Rücktritt aus dem Vorstand aus pri-
vaten Gründen bekannt gegeben. Er 
war bereits bei der Gründung der 
neuen Sektion Ostschweiz dabei, 
war Regionalvertreter für die Region 
Hinwil und organisierte auch erfolg-
reiche und gut besuchte Anlässe. Es 
wird ihm für seine Vorstandsarbeit 
herzlich gedankt und ihm und sei-
ner Frau für die Zukunft alles Gute 
gewünscht.

Verschiedenes

Zentralsekretär Samuel Ramseyer 
bedankt sich für die Einladung und 
das feine Essen. Er übermittelt die 
Grüsse von Zentralpräsident Mar-
kus Meyer. swissPersona hat Mar-
kus Meyer mit 50‘000 Franken unter-
stützt. Leider hat es mit der Wahl 
nicht ganz geklappt, aber vielleicht 
kann er bald einmal nachrutschen, 
was für unseren Verband sehr wert-
voll wäre.
Er fordert die Anwesenden auf neue 
Mitglieder zu werben, denn es gibt 
nach wie vor für jedes Neumitglied 
eine Prämie von 100 Franken. Er 
freut sich auf eine weitere gute Zu-
sammenarbeit.

Geplante Anlässe

Alfons Eigenmann gab die Daten für 
die diversen Sektionsanlässe in den 
Regionen bekannt:

Frauenfeld, 8. Juni			 
Grillfest in der Murghalle
Bronschhofen, 14. Juni		
Grillfest im Schützenhaus Tobel
Hinwil, 26. Juli
Grillfest
Thusis, 18. August			 
Boccia
Chur, 23. November
ein Chlausabend
Kloten, 7. Dezember
Jahresschlusshöck

Seminare/Kurse

Das Seminar «Vorbereitung auf den 
nachberuflichen Lebensabschnitt» 
für swissPersona Mitglieder fin-
det am Donnerstag und Freitag, 14. 
und 15. Juni 2012 im CAMPUS Sur-
see statt. Anmeldeschluss ist der 16. 
April 2012 und die Formulare gibts 
beim Kassier oder auf der Website.
Das von vier Verbänden unterstützte 
Bildungsprogramm «ARC» liegt vor 
und wird den Anwesenden emp-
fohlen. 

Neue Werbebroschüre

Neue Werbebroschüren sind gedruckt 
worden. Die Broschüre ist mit Bei-
lagen durch den Vorstand versehen 
worden. Interessant sind auch die 
Vergünstigungen einiger Kranken-
kassen und Versicherungen für Mit-
glieder von swissPersona. 

Diverses

JAZ (Jahresarbeitszeit) und DAG 
(Dienstaltersgeschenk). Es ist im Be-
reich B + B (Bereitstellung und Be-
trieb) offiziell kommuniziert, dass 
man Ende Jahr 150 Stunden auf der 
Stempeluhr haben darf, ohne dass 
es irgendwie Probleme mit der LO-

Die diesjährige Hauptversammlung der Sektion Ostschweiz fand 
im Hotel Churfirsten in Walenstadt am 24. Februar 2012 statt. 

Vorstand Sektion Ostschweiz: (hinten, von links) Heike Heitsch, Rein-
hard Meier, Thomas Pichlbauer, Pius Wick, Alfons Eigenmann, (vorne 
von links) Sascha Wagner, Daniel Müller, Ernst Schönholzer. Auf dem 
Bild fehlen:Paul Killias, Marcel Höltschi.

Zentralsekretär Samuel Ramseyer richtet einige Worte an die Mitglieder.

BE-Note oder sonst etwas gibt. Ob 
dies für das ganze Center gilt, muss 
noch abgeklärt werden. DAG wird 
prinzipiell mit Geld abgegolten. 
Aber wenn man nachweisen kann, 
dass man mit dem Abbau der Fe-
rien, Stempeluhr keine Probleme 
hat, kann man beruhigt einen An-
trag auf Ferien stellen. 

Die nächste Hauptversammlung fin-
det am 22. Februar 2013 in Frauenfeld 
statt. Der Präsident Alfons Eigenmann 
konnte um 21.30 Uhr mit dem Dank 
an die Anwesenden für ihr Erschei-
nen die Hauptversammlung schlies-
sen und zum Dessert überleiten.

Heike Heitsch
Aktuarin Sektion Ostschweiz 

Thun & Obersimmental

Voranzeige 1

Rückerstattung Solidaritäts-
beitrag 2011
Datum:	26. April 2012
Zeit: 16 bis 17.30 Uhr
Ort: Zentrallager Thun, Caféteria,
1. Stock

Für wen: Alle RUAG- und übri-
gen privatrechtlich Angestellten mit 
Rückerstattungskarte (Bundesperso-
nal erhält keine Auszahlung)
Was: Rückzahlung Solidaritätsbei-
trag: Ohne Solidaritätsausweis 2011 
wird kein Geld ausbezahlt, Kopien 
werden nicht anerkannt.

Gemütliches Beisammensein mit Im-
biss und Getränk. Bei Abwesenheit 
kann der Beitrag mit komplett aus-
gefüllter Karte (Adresse, Postkonto, 
bei Bankanweisung Postkonto der 
Bank unter Angabe der Bankver-
bindungs-IBAN-Nummer und wenn 
möglich mit Einzahlungsschein beim 
Kassier zurückgefordert werden (An-
dré Schmid, Jungfraustrasse 30, 3661 
Uetendorf).

Vorstand
Sektion Thun & Obersimmental
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Als Kdt des Inf DD Kdo 14 und 
als Waffenplatzkommandant Aarau 
heisse ich alle Gäste und Mitglieder 
des Verbandes der Instruktoren zur 
Hauptversammlung am Freitag, 23. 
März 2012, in Aarau, herzlich will-
kommen. Zwischen 1240 und 1250 
von den Grafen von Kyburg gegrün-
det, erhielt Aarau im Jahr 1283 von 
den Habsburgern das Stadtrecht. 
Ab 1415 war Aarau eine Unterta-
nenstadt Berns und nach Einfüh-
rung der Reformation im Jahr 1528 
einer der Tagsatzungsorte der Eid-
genossenschaft. Von März bis Sep-
tember 1798, im ersten Jahr der Hel-
vetischen Republik, war Aarau die 
erste Hauptstadt der Schweiz. Seit 
1803 ist Aarau Kantonshauptstadt 
und erfüllt seither als bedeutendes 
Verwaltungs-, Handels- und Dienst-
leistungszentrum zahlreiche zentral-
örtliche Funktionen. 

In Aarau blühte jener liberale Geist, 
wie ihn der «Schweizer-Bote» im 
Land herum zu verbreiten trachtete. 
Hier mühte man sich um jene weit-
blickend angelegte Volksbildung, 
wie sie das 19. Jahrhundert aller-
orten akzeptierte. Der Kulturkan-
ton Aargau stand in vorderster Li-
nie der Geburtshelfer des 1847 doch 
noch oder doch wieder entstande-
nen einheitlicheren Schweizer Bun-
desstaates. 
				  
Militärisch diente Aarau ab 1799 
als Sammelplatz, Ausbildungs- und 
Ausrüstungsort für Rekruten. Der 
markante Bau in der Laurenzervor-
stadt, die Infanteriekaserne, wurde 

bereits 1849 in Betrieb genommen. 
Davor diente ein altes Salzhaus in 
der Altstadt als Kaserne. Über die 
Jahre kamen auch noch Ställe und 
Reithallen dazu und diente für die 
Ausbildung der Kavallerie und der 
Artillerie. Aarau war von Beginn an 
– und blieb es bis heute – vor al-
lem einer der wesentlichen Aus-
bildungsplätze der Infanterie der 
Schweizer Armee. Dies insbeson-

dere nach der Abschaffung der Ka-
vallerie im Jahre 1972, also vor ge-
nau 40 Jahren. 

Fester Bestandteil des Waffenplatzes 
ist zudem seit Jahrzehnten die Mi-
litärmusik. Die traditionsreiche In-
fanterie-Rekrutenschule 5/205 ver-
abschiedete sich im Oktober 2001 
mit einem Vorbeimarsch von der 
Aargauer Kantonshauptstadt. 

Herzlich willkommen in Aarau

Seit 2004 sind die mit der Reform 
«Armee XXI» neu eingeführten In-
fanterie Durchdiener (Inf DD) auf 
dem Wpl Aarau stationiert. Inf DD 
sind Milizsoldaten, die ihre gesamte 
Dienstpflicht (300 Tage) am Stück 
leisten. Nach absolvierter Grundaus-
bildung (21 Wochen) erfüllen die Inf 
DD für weitere 22 Wochen Bereit-
schaftsdienste und können für sub-
sidiäre Einsätze zur Prävention und 
Bewältigung existentieller Gefahren 
eingesetzt werden. Hauptsächlich 
unterstützen sie in der Einsatzphase 
jedoch die Ausbildung in den Lehr-
verbänden und Kompetenzzentren 
sowie zahlreiche Anlässe des öffent-
lichen Interessens. Zu den aktuellen 
Einsätzen welche durch das Heer als 
«Force Provider» koordiniert werden, 
zählen beispielsweise der Botschafts-
schutz «AMBA CENTRO» in Genf und 
Bern, die Unterstützung bei der Si-
cherung des Weltwirtschaftsforums 
WEF in Davos, OPFOR-Einsätze für 
das Ausbildungszentrum Heer, das 
Kompetenzzentrum für Ausland-
einsätze (SWISSINT) in Stans oder 
auch für das Grenadierkommando 
in Isone. Zudem kommt es nicht sel-
ten vor, dass das Inf DD für Sport-
ereignisse (VEMZ) zur Verfügung ge-
stellt werden müssen. 
Das Infanterie Durchdiener Kom-
mando 4 (Inf DD Kdo 14) besteht 
aus einem Stab (Berufs- und Zeitmi-
litärs) sowie drei Inf DD / Ber Batail-
lonen. Der Standort des Komman-
dos ist Aarau. Die Bataillone wer-
den in Aarau (bis Ende FGA, 13 
Wochen) und in Birmensdorf und 
Schwyz (VBA 1/ VBA 2) ausgebildet. 
Zusätzlich ist das Inf DD Kdo 14 die 
einzige eigenständige Inf DD Rek-
rutenschule, welche darüber hinaus 
sogar die Rekruten der «Militärischen 
Sicherheit» ausbildet. Zusammen mit 

dem Kompetenzzentrum Militärmu-
sik steht damit heute der Waffen-
platz Aarau auf zwei starken Beinen, 
welcher mit seinem nahe gelegenen 
Schiessplatz Gehren in Erlinsbach in 
der Bevölkerung tief verwurzelt und 
sehr gut akzeptiert ist. Der Waffen-
platz Aarau ist somit ein Garant als 
Ausbildungsstätte für unsere Armee, 
als Arbeitgeber auf dem Waffenplatz 
und im Zeughaus sowie nicht zu-
letzt  auch mit seiner materiellen 
Wertschöpfung für die Region. 

Wir heissen die Gäste und Mitglie-
der des VdI in Aarau willkommen 
und wünschen der Hauptversamm-
lung 2012 gutes Gelingen und dem 
Vorstand und deren Mitgliedern des 
VdI viel Erfolg für die Zukunft.

Oberst i Gst Raynald Droz

1528 Tagsatzungsort der Eidgenossenschaft
2012 Tagungsort der 73. Hauptversammlung des Verbandes der Instruktoren

VERBAND DER INSTRUKTOREN

Hauptversammlung: Freitag 23. März 2012 in Aarau
Assemblée générale: vendredi 23 mars 2012 à Aarau
Assemblea generale: venerdì 23 marzo, 2012 a Aarau

1938 - 2012

05. Neue Werbeprospekte und Chips 
für die Einkaufswägeli sind verteilt 
worden. Die Werbeprämie 100 Fran-
ken pro geworbenes Neumitglied ist 
noch aktuell.
 

Hansueli Wyss

Hansueli Wyss ist in den Jahren 2003 
bis 2012 als Kassier und Mutations-
führer tätig gewesen. Er war ein ak-

tives Vorstandsmitglied. Als Dank 
für die geleistete Arbeit überreich-
ten wir Hansueli einen Brunch-Gut-
schein für zwei Personen. Zum An-
denken an seine aktive Zeit im Vor-
stand und als Anerkennung seiner 
Arbeit durfte er eine gravierte Alu-
flasche sowie das begehrte Diplom 
von swissPersona entgegennehmen. 
Mit grossem Applaus wurde er ver-

Interlaken

64. Hauptversammlung in Matten

Neuer Kassier gewählt

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

Als Stimmenzähler stellte sich Urs 
Säuberli zur Verfügung. Zum Geden-
ken an Ehrenmitglied Konrad Abeg-
glen wurde stehend eine Gendenk-
minute eingelegt.
Einige Punkte aus dem Jahresbericht 
wurden noch näher erläutert. Aus 
dem Plenum tauchten Fragen über 
die Nationalratswahlen des letzten 
Herbsts und die Lohnklassifizierun-
gen im Armeelogistikcenter Thun 
auf. Ebenfalls sind Gerüchte zu einer 
Fusion mit der Sektion Thun & Ober-
simmental aufgetaucht. Die Fragen 
konnten beantwortet und richtig ge-
stellt werden.

Revisionsstelle

Der Revisorenbericht trug Franz Kel-
ler vor. Die dreijährige Revisoren-
arbeit verdankte man ihm mit einem 
grossen Applaus. Roger Gottier er-

klärte sich bereit das «Ehrenamt» 
Rechnugsrevisor für die nächsten 
drei Jahre zu übernehmen.

Kassier/Mutationen

Der Kassier Hansueli Wyss hatte 
letztes Jahr seine Demission einge-
reicht. In der Folge hatte jedes Vor-
standsmitglied in seinem Umfeld 
nach bestem Ermessen einen Nach-
folger gesucht. Leider ohne Erfolg. 
André Schmid, Kassier der Sektion 
Thun & Obersimmental, hat sich be-
reit erklärt die Kasse und die Mu-
tationen für die Sektion Interlaken 
auszuführen. Synergien können so 
genutzt werden ohne einen Hinter-
gedanken einer Zusammenlegung 
mit der Sektion Thun & Obersim-
mental. Zentralkassier Peter Stei-
ner hat somit einen Ansprechpart-
ner für zwei Sektionen, was die Ab-

läufe vereinfacht. Der Vorschlag des 
Vorstands wurde angenommen und 
André Schmid wurde gewählt. Herz-
liche Gratulation und auf gute Zu-
sammenarbeit.

Mitglieder, die gerne Verantwor-
tung im Vorstand übernehmen wol-
len, melden sich bitte beim Präsi-
denten: Telefon-Nummer 033 823 16 

Dieses Jahr wurde die Hauptversammlung im Restaurant Alpina 
in Matten durchgeführt. Drei Gäste durften begrüsst werden: Jürg 
Kislig, Sekretär der Sektion Wimmis, André Schmid, Kassier der 
Sektion Thun & Obersimmental und Franz Gobeli, Regionalver-
treter Berner Oberland.

André Schmid (oben links in der Mitte), Kassier bei der Sektion Thun & 
Obersimmental, ist jetzt auch für die Sektion Interlaken als Kassier und 
Mutationsführer zuständig.

abschiedet. Wir wünschen Hansueli 
Wyss alles Gute für die Zukunft.

Anlässe

Der Vorstand schlägt zwei Jahresan-
lässe vor: Freitag, 15. Juni 2012, 19 
Uhr, Minigolf beim Strandbad Inter-
laken. Bei schlechtem Wetter Treff-
punkt am selben Ort, aber dann 
würden wir uns ins Restaurant Hel-
vetia verschieben und  einen Bil-
lard-Abend verbringen; Donnerstag, 
25. Oktober 2012, 19 Uhr, Besichti-
gung Planetarium und Sternwarte in 
Schwanden oberhalb von Sigriswil. 
Die Anmeldung erfolgt in der zwei-
ten Jahreshälfte durch Ausschrei-
bung in der Verbandszeitung.
Die 65. Hauptversammlung der Sek-
tion Interlaken wird am 1. März 2013 
durchgeführt.

Delegiertenversammlung 2012

An der Delegiertenversammlung von 
swissPersona vom 13. April 2012 in 
Bern werden Wilhelm Ebener, Tho-
mas Pfäffli und Franz Lombriser teil-
nehmen.

Diverses

Jürg Kislig überbrachte Grüsse und 
Impressionen von der Sektion Wim-
mis.
Franz Gobeli erklärte einige Abläufe 
und Geschäfte des Zentralvorstan-
des und überbrachte beste Grüsse.

Franz Lombriser                                                                                                                     
Präsident Sektion Interlaken 

Oberst i Gst Raynald Droz
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Nelle vesti di Comandante del cdo 
MFC fant 14 e della Piazza d’Armi di 
Aarau porgo a tutti gli ospiti e mem-
bri della Associazione degli Istruttori il 
più cordiale benvenuto in occasione 
della propria assemblea generale di 
venerdi 23.marzo 2012. Fondata tra il 
1240 ed il 1250 dai conti von Kyburg, 
nel 1283 Aarau ottiene dagli Absburgo 
lo statuto di città. Dal 1415 Aarau è 
suddito di Berna; dopo l’introduzione 
della riforma nel 1528, sede di incon-
tro con la Confederazione. Durante 
il primo anno della Repubblica Elve-
tica da marzo a settembre 1798 Aa-
rau è capitale della Svizzera. Capitale 
cantonale a partire dal 1803 da allora 
Aarau assolve l’importante compito 
di centro amministrativo dei servizi e 
del commercio.
Ad Aarau era fiorente uno spirito li-
berale che lo « Schweizer-Bote » pre-
tendeva espandere nel paese. Qui ci 
si impegnava in questa formazione 
popolare chiaroveggente cosi come 

era accettata in più luoghi nel XIX 
secolo. Nel 1847, il cantone culturale 
di Argovia era in prima linea in qua-
lità di creatore dell’unità nazionale 
o della restaurazione dello Stato fe-
derale svizzero unificato.

Dal lato militare dal 1799 Aarau ser-
viva da Piazza di riunione e di istru-
zione ed equipaggiamento delle rec-
lute. Nel 1849 viene messa in servi-
zio l’imponenete caserma della fan-
teria situata nel perimetro cittadino 
di Laurenz. Fino ad allora un vetusto 
deposito di sale serviva allo scopo. 
Con il tempo vennero edificate stalle 
e padiglioni d’equitazione atti all’is-
truzione della cavalleria e dell’ar-
tiglieria. Fin dall’inizio Aarau era 
– ed é a tutt’oggi – sede di istru-
zione della fanteria dell’Esercito sviz-
zero. Questo in particolare dal mo-
mento della soppressione nel 1972 
della cavalleria. La musica militare é 
pure da decenni insediata in loco. La 

Scuola Reclute di fanteria 5/205 si é 
accomiatata dalla capitale cantonale 
nell’ottobre 2001. 

Con la riforma Es XXI sulla Piazza 
d’Armi é stazionata la MFC fant ( Mi-
litari in ferma continuata) composta 
da militi che assolvono il loro dovere 
di servizio (300 giorni) in blocco. I 
mlitari in ferma continuata sono sol-
dati di milizia che dopo l’assolvi-
mento della istruzione di base (21 

settimane) assolvono ulteriori 22 
setttimane in qualità di elemento di 
prontezza a favore di impieghi sus-
sidiari o per la prevenzione di peri-
coli esistenziali. Principalmente im-
piegati a sostegno nella fase di in-

gaggio e per l’istruzione nelle For-
mazioni di addestramento, Centri di 
Competenza come pure per innume-
revoli avvenimenti di interesse pub-
blico. Attualmente gli impieghi all’or-
dine del giorno sono la protezione 
delle sedi d’ambasciata «AMBA CEN-
TRO» a Berna e Ginevra, il sostegno 
al WEF di Davos, OPFOR per il cen-
tro di istruzione delle Forze Terres-
tri, per il centro di competenza SWIS-
SINT e pure per il Comando grantieri 

di Isone. Non di rado vengono im-
piegati a favore di avvenimenti sport-
ivi. Il comando (MFC fant 14) é com-
posto da uno Stato Maggiore (mili-
tari prof e temporanei) e di tre bat 
MFC di prontezza. Il comando ha la 
sede ad Aarau. Fino al termine della 
formazione di base i battaglioni ven-
gono formati in loco  (13 settimane) 
ed in seguito a Birmensdorf e Svitto 
(IFO 1 e 2). Il comando MFC é pure 
competente per la formazione delle 
reclute assegnate alla Sicurezza Mi-
litare. Assieme al Centro di compe-
tenza della Musica militare la Piazza 
d’Armi di Aarau poggia su gambe 
solide in coabitazione con la popo-
lazione locale e quella delle vicine 
piazze di tiro Gehren in Erlinsbach. 
La Piazza d’Armi di Aarau é garanzia 
di posti di lavoro sia come Piazza ed 
Arsenale sia come sede di istruzione 
per il nostro Esercito e non da ul-
timo in qualità di risorsa economica 
per la regione. Il più cordiale ben-
venuto agli ospiti, al comitato ed ai 
membri della AdI ad Aarau in occa-
sione della Assemblea generale 2012. 
Auguro la miglior riuscita dei lavori 
assembleari e successo per il futuro. 
(Traduzione Carlo Spinelli)

col SMG Raynald Droz

Un cordiale benvenuto ad Aarau
1528 Sede di incontro con la Confederazione
2012 Sede della 73esima assemblea generale della Associazione degli Istruttori

Con fatica ed all’ultimo momento il 
Gruppo per una Svizzera senza eser-
cito (GSsE) ha raccolto il numero 
sufficiente di firme per l’ennesima 
iniziativa contro l’Esercito. La sop-
pressione dell’obbligo di servizio 
significa la fine dell’Esercito sviz-
zero di milizia e la creazione di un 
ben più costoso esercito di profes-
sionisti. Per poter assolvere i compiti 

dettati dalla Costituzione una parte-
cicpazione con alleanze del genere 
NATO o EU sarà praticamente inevi-
tabile. L’iniziativa é l’ulteriore ten-
tativo del GSsE, PS e Verdi atto ad 
indebolire e da ultimo sopprimere 
l’Esercito.

La comunità di lavoro per un eser-
cito di milizia efficace e garante della 

pace (CMEP) che raggruppa circa 
250'000 associati combatterà con 
tutte le sue forze l’iniziativa contro 
l’obbligo di servizio. Il successo sviz-
zero è basato sul principio di mili-
zia. Non é presente solo nell’Esercito 
ma pure nell’assieme della società: 
nelle associazioni, nelle chiese, nelle 
scuole, nei pompieri e nella poli-
tica. Prestare servizio significa assu-

mersi le proprie responsabilità nella 
società civile. „L’obbligo di servizio 
come il principio della milizia a fa-
vore della protezione del Paese e 
della popolazione sono compito di 
tutti i cittadini“; parole di Andreas 
Widmer presidente dell’CMEP. Solo 
il sistema di milizia é garanzia di 
qualità dell’esercito e di contatto con 
la popolazione“. Tramite i corsi di ri-

petizione il grosso dell’Esercito può 
venir condotto in modo efficiente e 
flessibile. Contrariamente a quanto 
sostengono gli iniziativisti la Sviz-
zera non ha un esercito di massa. 
In servizio ritroviamo mediamente 
5'000 militi che confrontati con gli 
eserciti professionisti di paesi euro-
pei sono sempre una notevole mi-
noranza. (CMEP traduzione Carlo 
Spinelli)

L’iniziativa contro l’obbligo di servizio ha lo
scopo di eliminare l’Esercito di milizia.

En tant que commandant du cdmt 
SL inf 14 et comme commandant 
de la place d’armes d’Aarau, je sou-
haite la plus cordiale bienvenue aux 
invités et aux membres de l’Asso-
ciation des instructeurs à l’occasion 
de leur assemblée générale, ce ven-
dredi 23 mars 2012 à Aarau. Fondée 
par les Comtes de Kybourg entre 
1240 et 1250, Aarau reçu des Habs-
bourg le droit municipal en 1283. 
Dès 1415, Aarau était une ville sou-
mise à Berne et, après l’introduction 
de la Réforme en l’an 1528, elle de-
vint le lieu de réunion de la Diète 
fédérale. Dans la première année de 
la République Helvétique, Aarau fut, 
de mars à septembre 1798, la pre-
mière capitale de la Suisse. Depuis 
1803, Aarau est capitale cantonale 
et est devenue un centre important 
de commerce et de services remplis-
sant de nombreuses fonctions loca-
les centralisées. 

À Aarau s’épanouissait cet esprit li-
béral que le «Schweizer-Bote» pré-
tendait répandre dans le pays. Ici, 
on s’investissait dans cette formation 
populaire clairvoyante telle qu’elle 
était acceptée au 19ème siècle en 
plusieurs endroits. En 1847, le can-
ton culturel d’Argovie était au pre-
mier rang des créateurs de l’unité 
nationale ou de la restauration de 
l’Etat fédéral suisse unifié.  

Sur le plan militaire, dès 1799, Aa-
rau sert de place de rassemblement, 
de lieu d’instruction et d’équipement 
des recrues. Dans la Laurenzervor-
stadt, la caserne d’infanterie, bâti-
ment marquant, a été mise en ser-
vice en 1849 déjà. Avant elle, l’an-
cienne maison du sel (Salzhaus) 
dans la vielle ville servait de caserne. 
Avec les ans, des écuries et des ma-
nèges s’y sont ajoutés pour servir à 
l’instruction de la cavalerie et de l’ar-

tillerie. Dès le début, Aarau a été et 
demeure une des places essentiel-
les  d’instruction de l’infanterie de 
l’armée suisse. Ceci particulièrement 
après la suppression de la cavalerie 
en 1972, il y a 40 ans. 

La musique militaire est depuis plus-
ieurs décennies, un élément solide 
de la place d’armes. En octobre 2001, 
par un défilé, l’ER infanterie 5/205 ri-
che en traditions a pris congé de la 
capitale cantonale d’Argovie. 

Dès 2004 et avec la réforme «armée 
XXI» les nouveaux militaires en ser-
vice long (SL inf) sont introduits et 
stationnés sur la place d’armes d’Aa-
rau. Les SL inf sont des soldats de 
milice qui effectuent leurs 300 jours 
de service obligatoire en bloc. Après 
leur instruction de base (21 semai-
nes), les SL inf effectuent encore 22 
semaines de service d’intervention 

et peuvent ainsi être engagés dans 
des interventions subsidiaires pour 
la prévention et la maîtrise de dan-
gers existentiels. Dans la phase d’en-
gagement, ils soutiennent principa-
lement l’instruction dans les formati-
ons d’application et dans les centres 
de compétences, ainsi que dans de 
nombreuses manifestations d‘inté-
rêt public. Dans les engagements ac-
tuels, lesquels sont coordonnés par 
les Forces terrestres comme «Force 
Provider», on trouve par exemple, la 
protection d’ambassades à Genève 
ou à Berne «AMBA CENTRO», le sou-
tien dans la sécurité du Forum éco-
nomique mondial (WEF) à Davos, 
engagements OPFOR pour le cen-
tre de formation des Forces terres-
tres, pour le centre de compétence 
des engagements à l’étranger (SWIS-
SINT) à Stans ou pour le cdmt gre-
nadiers à Isone. En plus, il n’est pas 
rare que les SL inf doivent être mis 
à disposition pour des événements 
sportifs (OEMC).

Le cdmt SL inf 14 est composé d’un 
état-major (mil carr et contra) ainsi 
que de trois bataillons interv/SL inf.  
Le cdmt se trouve à Aarau. Les ba-

taillons sont, tout d’abord, instruits 
à Aarau (jusqu’à la fin IBF 13 se-
maines) ensuite à Birmensdorf et 
Schwyz (IFO 1 / IFO 2). De plus, le 
cdmt SL inf 14 est l’unique école de 
recrues SL inf autonome qui peut 
même instruire des recrues de la sé-
curité militaire. Ensemble, avec le 
centre de compétence de la musi-
que militaire, la place d’armes d’Aa-
rau se tient solidement sur deux jam-
bes. Dans sa proximité elle a la place 
de tir de Gehren à Erlinsbach. Elle 
est profondément enracinée dans la 
population et est très bien acceptée. 
La place d’armes d’Aarau est aussi 
un garant en tant que centre d’ins-
truction pour notre armée; comme 
employeur et avec l’arsenal assurent 
la création de richesses matérielles 
pour la région.

Aux invités et aux membres de l’AdI,  
nous souhaitons la bienvenue à Aa-
rau ainsi qu’une fructueuse assem-
blée générale 2012 et beaucoup de 
succès dans le futur au Comité et à 
tous les membres de l’AdI. (Traduc-
tion Jean Pythoud)

Colonel EMG Raynald Droz

Cordiale bienvenue à Aarau

La Communauté de travail pour une 
armée de milice efficace et assurant 
la paix (CMEP) réunissant des or-
ganisations de milice comprenant 
quelque 250’000 membres va com-
battre de toutes ses forces l’initia-
tive pour la suppression de l’obliga-
tion de servir. Le succès de la Suisse 
est basé sur le principe de la milice. 
Celui-ci ne se trouve pas seulement 
dans l’armée, mais dans toute la so-

ciété : dans les associations, dans 
l’Eglise, dans les commissions sco-
laires, chez les pompiers et dans la 
politique. Accomplir le service mi-
litaire signifie aussi prendre sa re-
sponsabilité envers la communauté. 
«L’obligation générale de servir et le 
principe de milice font de la protec-
tion du Pays et de la population un 
devoir commun à tous les citoyens.» 
explique le président CMEP Andreas 
Widmer. « Seule l’obligation générale 
de servir garantit le standard de qua-
lité de l’armée de milice et la relation 
avec le peuple ».Le système de l’ob-
ligation de servir permet une pos-
sibilité de développement person-
nel que la politique de sécurité peut 

encourager. La grandeur de l’armée 
peut être efficiente et flexible, influ-
encée qu’elle est par le nombre de 
cours de répétition à effectuer. Con-
trairement aux affirmations des ini-
tiateurs, la Suisse n’a aucune armée 
de masse, mais n’a que 5'000 sol-
dats toujours engagés – ce qui, en 
comparaison avec d’autres armées 
de métier des Etats européens, ne re-
présente qu’un effectif négligeable.
� (CMEP traduction Jean Pythoud)

L’initiative contre l’obligation de servir 
veut supprimer l’armée de milice 

1528 Siège de la Diète fédérale
2012 Hôte de la 73ème assemblée générale de l’Association des instructeurs

Le groupe pour une Suisse sans armée (GSsA) a récolté avec peine 
le nombre de signatures valables nécessaires pour leur nouvelle 
initiative anti-armée. La suppression de l’obligation de servir sig-
nifie la fin de l’armée de milice suisse et la création d’une armée 
de métier. Une entrée dans des alliances comme l’OTAN ou dans 
l’UE avec sa politique commune de défense serait pratiquement 
inévitable afin qu’elle puisse remplir les missions fixées par la 
Constitution. L’initiative est un nouvel essai du GSsA, du PS et des 
Verts afin d’affaiblir  pas à pas l’armée et enfin de la supprimer. 
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